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Raehweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.
M «7. 30 . Zahrg.

Erstes Blatt.
Die heutige Unmmer « nferes Älattes

»mfatzt
7 Blätter (28 Seite»),

««ßrrdem liegt das „Illustrierte Kountags-
tlatt" Ur. 48 bei.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

R Die Baufluchtlinienpläne für die Erbacher-
K-Wallufer - und Neudorfer -Chauffee , die Waldhohle

Jrä den Distrikt Schleich sind förmlich festgcstellt
‘ !>i und liegen von heute ab rwri Wochen

uid den üblichen Geschäftsstnüden im 35-lih-
hierselbst zu Jedermanns Einsicht offen.

W l t v i l l e, den 30 . November 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tie Wiesenbesitzer werden gemäß 8 46 der

Merordnnng vom 13 . Februar 1895 anfge-
mdert, die Be - und Entwässerungsgräben bis zum

Dezember er . auszuheben.
Eltville,  den 2 . Dezember 1899.

Die Polireioerwaltung.

Bekanntmachung.
Nach Abs . 2 . der Bestimmungen des Herrn Re¬

lings-Präsidenten vom 28 . Juni 1892 ist eine
rlängerung der Beschäftigungszeit an den Sonn¬
en der letzten vier Wochen vor Weihnachten in
'." Zweigen des Handelsgewerbes von 3 —6 Uhr
Mittags zugelassen.

E l t v i l l e, den 2 . Dezember 1899.
Die Polixeiverwaltung.

^ et ,,St ) fing au er A» z? ig -r"  v röffrutlicht folgende
Amtliche KeKauntmachung.

Daualgcstz. il,, und A>pcnhein> — Krns Bingen ist die
Md Klmenjeuch« ausgebioche».
Rüb,Sh,j ^ , bin 30 . Noveinber 1890.

Der Königliche L>mbr «t,
W e>g » e r.

Politische!liui>i>slh«il.
Deutschland.

Votsdam , 30 . Nov . Das Kaiserpaar  ist
7 " Prinzen heute Morgen im 3leuen Palais
soffen.

^ Dkrliu . 1. Dezeniber . Die neue Flotten -Bor-
iaUsuö sicherem Vernehmen nach im Januar im
MStag eingebracht werden.

Der Krieg in Lüdasrika.
Brief des Generals Jonbert.

Mitarbeiterder Deutschen Zeitung , der wäh-
tkhr mehrjährigen Aufenthaltes in Transvaal

Mausig mit dem General Jonbert verkehrte,
D ^ cm diesen einen vom 1. Oktober datirten

Brief , auf welchen soeben die nachstehend/!
eingelaufen ist, die in deutscher üeöer |V

Vor Ladysmitb
Sehr verehrter Herr ' -

Der Schluß Ihres mir hctrieb . gut
Briefes war ein prophetischer ffffter.
ins Rollen gekommen , gebe E d. Blattes.
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Mit dem festen Vertrauen aufkM
zu einem uns aufgezwnngenenE ' ^ ^
heit unseres geliebten Vaterlm m. guusgejogen ^und
werden siegen oder für diese ftm Sie kennen
ja zur Genüge meine braven Landsleute , weshalb
ich von ihnen nicht weiter erzählen , sondern gleich
zum Kern meiner Antwort kommen will:

Einige der mir gestellten Fragen kann ich aller¬
dings aus kriegspolitischen Gründen nicht beant¬
worten und auch au die Reihenfolge der anderen
will ich meine Antwort nicht binden , sondern Ihnen
ein locker gefügtes Bild meiner Ansichten und meiner
Gedanken , die mich seit dem Ausbruche des unglück¬
seligen Krieges bewegten , geben.

Seit dem von uns glücklich abgeschlagenen Ein¬
fall von Jameson (Januar 1896 ) war es unserer
Regierung klar , daß England von einigen unlau¬
teren Elementen zu einem Ausrotrungskanipf gegen
das Burentum mit der Zeit gezwungen wird . Eben¬
so klar waren wir uns aber auch bewußt , daß die¬
ser Gefahr nur mit den umfangreichsten Rüstungen
zu begegnen sei. Wenn gleich ein solcher uns be¬
vorstehender Vernichtnngskampf bei den anderen
europäischen Völkern die strengste Verurteilung fin¬
den würde , zli einem Eingreifen würde — wie die
Zeit gelehrt hat — kein einziges sich aufgerafft
haben . Das englische Säbelgerassel , die übermäch¬
tige englische Flotte hat selbst die stärksten europä¬
ischen Mächte so eingeschüchlert , daß keine es wagt,
gegen die niedrigste Ländergier der Briten zu prote¬
stieren , selbst wenn eigene Interessen darunter zu
leiden haben.

Unter solchen Umständen mußten wir uns auf
die eigene Kraft verlassen , und diese mit unermüd¬
lichem Eifer und schweren Opfern zu heben und den
Engländern nach Möglichkeit zu verheimlichen , war
unser würdigstes Bestreben . Nun , es ist uns ge¬
lungen . Verkappte englische Spione ließen wir mit
Absicht einen Einblick in unser veraltetes Artillerie-
material thun , von dem modernen Material und
seinem ansehnlichen Umfange kam ihnen bis kurz
vor Beginn des Krieges keine Ahnung auf . Nicht
mit Unrecht bauten wir auf die Unzuverlässigkeit der
englischen Meldungen über ihre Schlagfertigkeit.
Ihren Rufen „Nach Pretoria !" legten wir ebenso
wenig Wert bei wie Deutschland amio 1870 den
Rufen Pariser Schreier „ä Berliu !" .

In Ihrem Schreiben ziehen Sie die beträchtliche
Stärke der Engländer in Erwägung , nach meiner
Berechnung lautet das Exempel allerdings anders.
Ohne seine Kolonien von Truppen gänzlich zu ent¬
blößen , kann England im günstigsten Falle etwa
85 000 Mann nach Südafrika dirigieren . Diese
stattliche Ziffer wird jedoch nur zur Hälfte für die
zu erwartenden Hauptschlachten verwendbar sein.
Bis Mitte Dezeniber dürfte es den Engländern mög¬
lich sein, diese Trnppenzahl an verschiedenen Stellen
zu landen , inzwischen rechne ich auf 10 000 Manu
„Abgang " durch Verluste an Gefangenen , Gefallenen,
Verwundeten und Kranken , sodaß im günstigsten
Falle noch 75000 Mann übrig bleiben . Selbst
wenn es uns nicht gelingen sollte , eine Zusammen-
ziehnng der englischen Truppen unter Sir Buller
zu verhindern , und wir zum Rückzllge gezwungen
würden , erfährt die englische Armee aus natürlichen
Gründen eine derartige Schwächung , daß sie uns

nicht mehr als höchstens 35000 Mann operations¬
fähige Truppen entgegenstellen kann ; der gewaltige
Rest muß zur Emppeudeckuug verwendet werden.
Hierbei kommt nicht nur Natal , sondern auch Kap-
land mit einer GesamtOperationsbasis von etwa
700 Kilometer in Betracht . Unsere Etappen liegen
in der Heimat , staffelförmig aufgebaut nach drei
Richtungen hin , zu deren Deckung wir keine 500
Manu nötig haben . Unter den einzelnen Etappen
herrscht eine vorzüglich geregelte Verbindung ; ist
eine derselben ernstlich bedroht und könnten die dort
aufgesammelten Vorräte nicht leicht genug gerettet
werden , so fallen sie der Vernichtung anheim . Der
Verteidigungskrieg , an den wir in absehbarer Zeit
noch nicht zu denken brauchen , bringt uns schließ¬
lich noch größere Vorteile als der Angriffskrieg.
Mit dem Geländewechsel tritt ein Wechsel der Taktik
ein ; in Natal und im Süden hatten wir mit
wenig bekannten Verhältnissen zu rechnen , auf dem
Hochland von Transvaal und vom Oranje -Freistaat
sind wir zu Hause . Die Engländer müssen uns
und der freien Gottesnatur hier jeden Schritt unter
den unglaublichsten Schw ^ rigkeiten abkämpfen und
immer gewärtig sein , nach zwei und drei Fronten
einen Kampf anzunehmen , es wird dann — wie
Sie sehr richtig annahmeu — ein Guerillakrieg ent¬
stehen , wie er blutiger nicht zu denken ist und wie
ihn die Engländer nur wenige Monate ausznhalten
in der Lage sind.

Bei Gott , wir Buren denken nicht an eine Beu¬
gung der englischen Vormachtstellung in Südafrika,
sondern lediglich an die Freiheit unseres engeren
Vaterlandes . Aber die englische Vormachtsstellung
wird bei Weiterführung des Kampfes an dem Frei¬
heitssinne aller Afrikander scheitern . Was zieht
England in dem jetzigen Streite für Vorteile dar¬
aus , daß es 40000000 Seelen zählt , wenn es da¬
von nur 80000 Mann in den Kampf zu schicken
vermag ? Wir Buren stehen bei einer Gesamtbe¬
völkerung von nur 170,000 Seelen mit 50000
Mann schon jetzt im Felde , sodaß wir gar nicht mit
der Erhebung der Kap - und Natalburen zu rechnen
brauchen . Aber wehe den Engländern , wenn sie die
Eingeborenen iveiter gegen uns aufhetzen und gegen
uns im Kampfe verwenden , die allgemeine Erhebung

itmS tft thttoit Smtt*des ganzen Afrikandertums ist ihnen dann sicher
und mein Innerstes sträubt sich dagegen , Ihnen
die den Engländern daraus erwachsenden Folgen
nur annähernd zu schildern.

Unsere Gegner haben schon jetzt glänzende Pro¬
ben ihrer Tapferkeit gegeben ; haben ihre Söldner¬
truppen jedoch unter länger andauernden Entbeh¬
rungen und großen Strapazen zu leiden , so reißt
die Demoralisation um sich und einem ihnen an
Zahl weit überlegenen Feinde werden sie nicht mehr
Stand halten . . . .

Rechnen Sie mir es nicht als Ueberhebung an,
wenn ich Ihnen offen sage , daß wir obsiegen
werden , jeder einzelne Manu von uns hat die
Ueberzeuaung und das felsenfeste Vertrauen auf
Gott , daß er uns in diesem Kampfe ebenso treu
zur Seite steht wie in früheren Kämpfen . Er wird
das in dem vielleicht noch ein Jahr dauernden Kriege
vergossene Blut nicht über uns und unsere Kinder
kommen lassen . Neben der Religion ist das Vater¬
land das heiligste unserer Güter und dessen Frei¬
heit wird uns Gott erhalten , wenn wir im Kampfe
auch ferner auf ihn bauen . . . .

Einen Bericht über die bisherigen blutigen Er¬
eignisse kann ich Ihnen nicht geben , Sie werden
ihn auch nicht wünschen , der Telegraph hat Sie ja
davon schon längst anfs Eingehendste unterrichtet.
Mit dem Wunsche , daß Sie mich und meine Lands-



leute in gleich guter Erinnerung als bisher be¬
halten und daß Sie von diesen Zeilen bei guter
Gesundheit augetroffen werden , verbleibe ich Ihr
Ihnen aufrichtig ergebener

PH J . Jonbert
* Kapstadt , 30 . Nov . Die Zahl der hier ein¬

getroffenen Flüchtlinge beträgt angeblich 100,000.
In den letzten Tagen sind ganze Karawanen von
Flüchtlingen hier angekommeu . Die Not wird
immer größer . Die Lebensmittel werden knapp.

* Lands « , 30 . Nov . Offizielle Depesche . Nachts
1 Uhr 50 Min . Lord Methuen hat den Modder-
fl»ß überschritten . Die Buren befinden sich in voller
Flucht . Es haben schwere Kämpfe stattgefnnden.

* London , 30 . Nov . Die in Paris veröffent¬
lichte , von der Agentur Laffan aus dem Haag mit¬
geteilte Depesche, daß Ladhsmith gefallen sei, wird
von , Kriegsamt entschieden dementirt . Es liege
nicht der leiseste Grund zu dieser Nachricht vor.

* London , 1. Dezbr. Nach einer amtlichen
Meldung ist Lord Methnen vermnndet worden.
Die Verwundung ist eine leichte . Die Kugel
drang in den Schenkel ein . In der Schlacht am
Mordderiver sind außer 4 getöteten Offizieren 19
Offiziere verwundet worden.

* Das Kriegsamt meldet : In der Schlacht am
Modder -River hatte die englische Armee folgende
Rerluste an Offizieren T - dt sind : zwei Stabs¬
offiziere , die Oberstleutnants Northbott und Stopf-
ord , ein Hauptmann und ein Leutnant . Der
wnndet wurden : Zwei Majors , zwei Hauptleute
und sieben Leutnants . Unter den Schwerverwundeten
befindet sich Graf Gleichen,  einer der ausge¬
zeichnetsten Offiziere der englischen Armee und Sohn
des verstorbenen Prinzen Bictorv . Hohe  u -
l o h e - L a n g e n b u r g. Die Verluste an Offi¬
zieren der neunten Brigade sind nicht einbegriffen.

Auch der Oberbefehlshaber Lord Methuen selbst
wurde durch einen Fleischschuß in den Oberschenkel
leicht verwundet.

Im Ganzen werden die Verluste der Engländer
in der Schlacht von Modder -Revier ans fünf bis
sechshundert Mann geschätzt._ _̂

solchen Gegenständen in Leinwandverpackung , welche
Feuchtigkeit , Fett , Blut rc. absetzen, darf die Auf¬
schrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden . Die
Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben der Be¬
gleitadresse enthalten , damit im Falle deS Verlustes
der Begleitadresse das Packet auch ohne diese den:
Empfänger ausgehändigt werden kann.

OO Gltville , 2. Dezember. Aus Mitgliedern
des Turnvereins wurde hierselbst eine Samariter-
Kolonne bestehend aus ca . 20 Personen , gegründet.
Dieselbe wird unter der Leiung des Herrn Dr . med.
S o e n g e n allwöchentlich Mittwochs im Rathaus¬
saale ihre Uebungen abhalten.

* Grbach , 30. Nov. Nachdem unser Herr Bür¬
germeister Freiherr v . Oettiuger  vor 14Tagen ge¬
storben , stehen unsere Gemeiudevertreter wieder vor
der Wahl eines Oberhauptes . Wie wohl noch Je¬
dem erinnerlich sein wird , drehte sich vor 3h ', Jahren
der Streit um „katholisch " oder evangelisch " , wäh-

Lokalel>. »mischte Rachlichte».

hiesige „Z i t h e r -C l u b" am 4 . Februar kvm-

näckigen Mißverständnisses , der kleine Pfiffikus trat,
nicht ganz zufrieden mit sich selbst , in Reih und
Glied zurück und die Obertertia war sehr erbaut
von der Beschlagenheit ihres Kanieraden in klassische,
Erziehungstendenzen.

* Unr der Redakteur nicht . Einer ziem¬
lich weit verbreiteten Ansicht wird durch folgende
zeitgemäße Satire Ausdruck verliehen:

des
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rend man heute fragt , ob fremd oder einheimisch.

i GltoiUe , 2 . Dezember . In der WeinbergS-
gemarkung Eltville wurden in diesem Jahre im
ganzen 685 Hektoliter und 26 Liter oder 57 Stück
126 Liter geerntet von ca . 600 Mg . ertrags¬

fähigen Weinberg . Gegen 11 Stück 430 Liter im
Vorjahre.

A Gltville , 2 . Dezbr . Sonntag den 3 . Dezb.
Abends 8Vi Uhr wird Herr Kaplan N i k o l a y im
Saale des I e a n F a ß b i n d e r einen Vortrag
halten über das Thema „die Arbeiterfrage und das
Christentum ." Zutritt ist Jedernmnn gestattet.

^ Gltville , 2 . Dezember. Am vergangenen
Dienstag Abend hielt die Sanitätskolonne , welche
aus Mitgliedern des Militär -Vereins ( gegr . 1882)

gebildet ist, ihre erste Probe ab . Die Leitung und Aus¬
bildung der Sanitäts -Kolonne liegt in den bewährten
Händen des Herrn Dr . med . Brühl  sowie Herrn
Bürgermeister S chü tz. Vorerst finden allwöchentlich 2
Unterrichtsstunden , Dienstags und Freitags , statt.
Cs wird allgemein mit Freuden begrüßt , daß auch
unsere Stadt bis zuni Frühjahr über eine ausge¬
bildete Sanitäts -Kolonne wird verfügen können , die
nicht nur im Falle eines Krieges sondern auch bei
etwa eintretenden plötzlichen Uuglücksfällen evtl , die
erste Hilfe leisten kann . Hoffen wir , daß die Mit¬
glieder der Sanitäts -Kolonne in ihreni edlen Be¬
streben recht gute Fortschritte machen und der guten
Sache voll und ganz zugethan sind.

0 Gltville , 2 . Dezember. Die Eiusammluug
der diesjährigen Waisenkollekte ergab den Betrag
von 277 .80 Mk . gegen 367 .50 Mk . im Vorjahre.
Die Mindereinnahme ist lediglich der geringen Wein¬
ernte der zwei letzten Jahre zuzuschreiben.
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* Wiest
welche zugleich

v/ Gltville , 30. Novbr. Laut Beschluß der
Generalversamnilnng vom 27 . November wird der

inenden Jahres ein größeres Concert nüt darauf¬
folgendem Balle errangieren . Da nunmehr alle
Vorbereitungen hierzu getroffen sind und die Leistungen
desClubs in den weitesten Kreisen bekannt sind , so wird
auch diesmal an vollbesetztem Hause nicht fehlen , zuwal
den Gästen einige genußreiche Stunden zugesichert sind.
Noch sei bemerkt , daß der Cither -Verein Oestrich
seine gefl . Mitwirkung zur Veranstaltung zngesichert
hat . Den instrumentalen Teil führt die Kapelle des
3 . Brandenburgischen Fuß -Artillerie -Regiments aus.
Alles Nähere durch spätere Programme.

/ Gltville , 2 . Dez. (Weihnachtssendung.)
Das Reichspostamt richtet auch in diesem Jahre an
das Publikuni das Ersuchen , mit den Weihnachts-
sendungen bald zu beginnen , damit die Packet-
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste
zu sehr zusammendrängen , wodurch die Pünktlichkeit
in der Beförderung leidet . Die Pallete sind dauer¬
haft zu verpacken . Die Aufschrift muß deutlich , voll¬
ständig und haltbar sein . Bei Fleischsendungen und

Sag ' mir doch. Mirza , Du Weiser , wer versteht
Wohl am besten die Biere zu brauen?

sstiism-
Mivock
Mnerst
rcttßfl/
PPS

In diesem Sinne fand gestern eine « r . _
meindevertreter statt , in welcher es zu sehr erregten
Debatteu kam und in welcher nach hitzigem Wort¬
gefecht die Mehrzahl ( im Verhältniß von 5 gegen
4) für einen Einheimischen stimmte . Wir glauben

daß das Geschäft eines Bürgermeisters recht
" on einem hiesigen Bürger ausgeführt werdeit

nd haben auch gewiß thatkräftige und ge-
wiW tte Bürger genug hier , welche das Amt des

ers übernehmen könnten . Sagt doch
ter: „Warum in die Ferne schweifen,

liegt so nahe ." . Wir hoffen und
XWahl , die wohl bald stattfinden

'-deichest ansfallen niöge.

(■. Durch den immer mehrstand ist die Flößerei jetzt
.n Teil deS Langholzes wird
•m  Nieoerrhein versandt.

Wohl selten hat eine Neuheit,
. u , chöne mit dem Nützlichen ver¬
bindet , sich so sa,mll in den Kreisen des Publikums
Eingang verschafft als die seit Herbst hrer in der
Langgaffe zum Verkauf gebrachten B a u m -
schwamm waren.  Dieselben eignen sich wegen
ihrer Eigenartigkeit ganz besonders zu Geschenken
bei allen Gelegenheiten , besonders aber zu Weih¬
nachtsgeschenken für Damen , Herren und Kinder.
Die B a u m s ch w a m m - W a r k n dürften überall
da , wo sie auf den Weihnachtstisch gelangen , großes
Staunen und anhaltende Freude ob ihrer Zweck¬
dienlichkeit und Solidität  Hervorrufen und
bilden somit das dankbarste und schönste Weihnachts¬
geschenk. Eine Besichtigung des Schaufensters in
der L angg asse  10 wird jeden Leser von der
Wahrheit des hier Gesagten überzeugen.

* Mai « ; , 30 . Nov . (Verschiedenes .) Wegen
Majestätsbeleidigung  verurteilte die Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts in ihrer heutigen
Sitzung den Schreinergesellen Adam Walther aus
Wornis zu 3 Monaten Gefängnis . Walther hat
in der Werkstätte seines Meisters , als die Rede auf
die Palästinareise kam , beleidigende Aeußerungen
gegen den Kaiser gebraucht.

* Gntenbergfeier in Mainz . Für die be¬
absichtigte graphische Ausstellung sind bereits 48 An¬
meldungen bedeutender Firmen eingegangen , von
denen 32882 Quadratmeter Raum beanspruchtwerden.
Der gesamte für diese Ausstellung erforderlich wer¬
dende überdeckte Raum wird auf 2500 Ouadrat -Z
meter geschätzt. Die historische Ausstellung soll aus¬
gewählte Druckwerke aller Zeiten und Völker um¬
fassen , und es soll auch versucht werden , die
Leipziger Gutenbergdrucke für dieselbe zu erbalten.
Im Anschluß an das geplante Gutenbergmuseum
soll eine Gutenberggesellschaft nach Art der Goethe¬
gesellschaft u . s. w. begründet werden . Endlich ge¬
denkt man auch noch eine offizielle Festpostkarte , eine
Denkmünze u . s. w . für die Feier zu beschaffen und
zu diesem Zwecke eine Preiskonkurrenz auszuschreiben.
Wie aus diesen Mitteilungen , die wir einem größeren
Berichte des „Mainzer Anzeigers " entnehmen , hervor¬
geht , hat man in Mainz für die Gntenbergfeier
Großes vor . Hoffentlich findet das anch allgemein
die rechte Würdigung und Unterstützung , namentlich
aber von Seiten der Buchdrucker.

* Gin moderner Spartaner . Ort der
Handlung ! der Schulhof eines Frankfurter Gym¬
nasiums . Zeit : die Gegenwart . Mitwirkende : Turn¬
lehrer und die Obertertia . Einer der hoffnungs¬
vollen Jünglinge , dem ein anderer aus Berschen
mit Mutwillen auf den Fuß getreten hat , äußert
ein lebhaftes „Au !" Der Erzieher , der seine Schaar
schon oft gelehrt hat , kleine Schmerzen müßten nach
spartanischem Muster ohne Wehleidigkeit ertragen
werden , fragt den zarten Knaben mahnend und
tröstend zugleich : „Wozu  werden die spartanischen
Jungen angehalten ? " Kurze Pause der Ueberlegung,
dann die Antwort : „Z u m S t e h l e n ." Darauf
der Herr Lehrer , halb belustigt , halb vorwurfsvoll:
„Was sollten die spartanischen Jungen nicht thnn ?"
Und der Edelknecht , sanft und keck: „Sie sollten
sich nicht dabei erwischen lassen !" Der Lehrer ließ
Gnade für Recht ergehen und verzichtetc , wohl nicht
ohne innere Heiterkeit , auf die Lösung des hart-

„Das thut der Brauer ."
Wer am besten den Acker zu bauen?

„Das thut der Bauer ."
Wer am besten die Soldaten zu führen?

„Der Herr Offizier ."
Wer am besten den Bart zu rasiren?

„Gewiß der Barbier ."
Wer am besten eine Zeitung zu leiten?

„Darüber läßt sich am wenigsten streiten:
Jeder Grünschnabel , jeder Backfisch,
Jeder Schreihals am Biertisch,
Jeder eingebildete Wicht,
Nur der Redakteur n i ch t ."

Die Brautwahl.
Es lag mit seinem Herzen
Ein Mann im Widerstreit,
Der schwärnite für zwei Mädchen
Mit gleicher Heftigkeit.
Und da von beiden jede
Gleich reizend war und hold,
So wußt ' er nicht für welche
Er sich entscheiden sollt ' .
Als einen seiner Freunde
Deshalb um Rat er frug,
Versetzte dieser lächelnd:
„Verehrter bist Du klug,
Dann führst Du von den beiden
Nur die zum Traualtar,
Die Dir die besten Speisen
Kann kochen ! Das ist klar !"
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Den guten Rat befolgte
Der andre auch genau
Und schon nach kurzem nannte
Er eine seine Frau.
Nicht , daß etwa die andere
Vom Kochen nichts verstand , -
Sie hatte nur kein „Maggi"
Gleich jenxr angewandt!

im
iMang

Korrespondenz des Rsteingayer Uerefv-
1 für Obst - Mein « nd Gartenbau.

Für die nächste Bersammlung des Vereins,
die am Sonntag , den 3 . Dezember ds . Jhs . in
Geisenheim am Rhein, im Saale der pflanzen-
physiolo gischen Versuchsstation der Königlichen
Lehranstalt , Nachmittags 4 Uhr stattfindet , steht ein
Vortrag des Herrn Professor Dr . Wortmann über
das Oidiunl und seine Bekänipfung auf der Tages¬
ordnung . Mitglieder sowie Freunde und Gönner
des Vereins werden noch einmal auf diese
sammlung aufmerksam gemacht und sind zur Teil¬
nahme freundlichst eingeladen.

Der in weitesten Kreisen bekannte
zialrat für Lungenleiden , Dr . med . Hofbrnal »z
München -A ., hat ein Verfahren durch lange oM
hindurch erprobt , durch ivela .es in völlig unscha^
licher Form Tuberkelbazillen zum Verschwinden ge¬
bracht werden . Es ist dies zu empfehlen bei alle
Erkrankungen der Atmungsorgane , wie Tuberkuaö -
beginnender Schwindsucht , Blutspucken , ch" lm^ ,
Brustkatarrh , Kehlkopfkatarrh , LnngenspitzenkatarnZ
und auch bei Asthmaanfüllen ; dabei wird der Appe"
angeregt , es bessert sich ver allgemeine Kräftezusta
des Kranken , es löst sich der Husten und der A»
Wurf wird erleichtert und schließlich ganz zum ®
schwinden gebracht . Nachtschweiße und Fieber h"
auf , hingegen nimmt das Körpergewicht
zu und macht so die Genesung rasche Forstch^

Eltvi^Verantwortlicher Redakteur : A lwin B o ege,

Spielplan
des

Residenz -Theaters , Wiesbaden.
Sonntag , den3 . Dezbr .,nachm . ' /,4 Uhr:

Liebe .« Abends V,S Uhr:
Reiseabenteuer " *. „ «*<*

Montag , den 4 . Dezbr . : „Gras von
Snlamit Friede Gichelsheim
„Titelrolle " (Dr . H. Rauch.) „

Dienstag , den 5 . Dezbr . : „Gebanste Liev ^ ^
Mittwoch , den 6 . Dezbr . :,, Schlaswagt«

trolenr ."
Donnerstag , den 7 . Dezbr . : „ Gastspiel

aberg , Uerbotene Frucht . 9Grevenberg _
blonden Sestien r „

Freitag , den 8 . Dezbr . : „Dieselbe VorstcllE
Samstag , den 9 . Dezbr . „Dors nnd Stad « » '

Gastspiel , Prasch Grevenderg
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Splelpla«
des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

t ,mtaa den 3. Dezbr. : „Hans Helling."
- 7den 4. Dezb. „Fedora."
Lg. den5. Dezb„Figaro's Hochzeit."
Lach den 6. Dezbr. : „Orpheus."
ÖL den 7. Dezbr. : „Theodora."
Laden 8- Dezb.: „Der Wildschütz."
2g den 9. Dezb.: „Schauspiel."
gff  6 . .. 10. gejDr. : „Untint .-

*ic Nr . 36 des Simplirifstmns sill. Wochen-
Verlag Albert Langen, München, Preis 10

? eben erschienen. Mit scharfem nnd mnner
2em Witz nimmt der Simplicissiunis feit >zah-
? e aktuellen Fragen des Tages, sowie die großen

wichtigen Fragen, die die ganze Zeit , bewege»,
ü« die Lupe: Wo ein schwacher Punkt, ein Flecken,
Ik Thorheit sind, weiß das geistreiche Blatt sie mit
!tkdlbarer Sicherheit zu entdecken und sie m dem
Mspiegel seiner Satire abzubilden, daß alles aus

*2m ßene» lachen muß. Die Titelblattzeichnung
„ii der verheißungsvollen Üeberschrift„Zickzackkurv"
" vonE. Thveny führt uns an Bord ernes
Merschiffes, ans dein zwei Admirale die Bchirch-
M aussprechen, an der englischen Küste ans Grund
■iiafrnten. Der geniale Th. Th. Heme, der in
jjtitr Nummer wie Thoeny mit zwei Zeichnungen

vertreten ist, ironisiert in der emen das englische
Schwert, das leider nicht „maäs in Germany' ist,
während er auf der anderen den Gedanken eines
Backfisches aus dem wohlhabenden Mittelstand be¬
redten Ausdruck gibt. Zeichnungen von Brune Paul,
Freiherrn von Reznicek und '3 - B. Engl, sowie
Textbeiträge zum Teil aktueller Natur von August
Strindberg, Gustav Falke, Schlemihl n. a. vervoll¬
ständigen den Inhalt der-,voMglichen Nummer.

Letzte Nachrichten.
* London. 2. December. Die Exchange Tele

graphen-Coinpany meldet aus Pietermaritzburg vom
20. November: In der Umgegend von Eolenso
fand ein leichtes Artillerie-Gefecht statt, das keine
Verluste verursachte. Die Buren sind im Besitz der
sgriicfen. — Eine Burenmeldung besagt, daß
Anfang der Woche verschiedene Ambulanzzüge von
Prätoria nach Kimberley abgegangen sind, wo schwere
Kämpfe mit Lord Methuen erwartet werden. Es
verlautet, daß, während der Transport der ersten
10,000 englischer Verstärkungen sehr glatt ging, sich
nun erhebliche Schwierigkeiten heransgestellt haben.
Es sollen von den Transportgesellschaften ganz

alte Dampfer gestellt worden sein. Auch soll die
englische Regierung mit der Hamburger Packetfahrt-
Gesellschaft in Unterhandlungen über den Transport
von Truppen nach Südafrika stehen. Die Kontra¬
henten sollen nur über den Preis nicht einig sein,

* London, 2. Dezbr. Ein Beamter des Kriegs¬
amtes berichtet, daß zahlreiche Zrlschristen von
Offizieren aus Südafrika eingelaufen seien, worin
dieselben heftig klagen über die schlechte Kriegs-
führnng , insbesondere inbezug auf die Ambulanz-
vorkehrungen.

* London, 2. Dezbr. Ein Abendblatt meldet
aus Feere vom 28. Nov. : Die Buren versuchten
die Krücke über den Fluß bei Colenso zu
sprengen, wurden aber durch die englische Artillerie
und berittene Infanterie gezwungen, zurückzugehen.

* Krüssel, 2. Dezbr. „Etoile beige"kommentirt
die Rede Ehamberlains mit den Worten, dieser sei
eine permamente Gefahr für de« Welt¬
frieden , es liege im Interesse aller, daß dieser
Mann sobald als möglich unschädlich gemacht wird.

zu vermirteu.
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f Weigerung.
Wog, Den 11. Dezember lsb. ZS..

vormittags 9%  Uhr
o,singend. kommen im hiesigen Gemciudenmald

Distrikt, Kaltherberg Nr. 37 und 39"
950 lottaimeue Stämme 300 Festmeter
678 , StangenI. El. 61,23 . l

U r)10 ' II . El. 29,16 „ [ 397 Festmeter
i m . G . vs „ i

sowie4 Rmtr. Nutzholz zur Versteigerung.
DaS Holz ist ausgezeichneter Qualität und sehr gut abfah,eu
Hallgarten, den 29. Nov. 1899

Der Bürgermeister
Kreis

WerSteigerung.
Tienstag, dm 5. Dezember Xfb. Jhs.

vormittags 10 Uhr
läßt der Unterzeichnete in der Behausung der Villa Kelmbnrg in
^chlange nbad  säustliches Mobiliar als :

Betten , Schränke, Sophas , Stühle , Tische,
Waschkomoden, Nachtische, Küchengeräte, Garten
möbel etc.

""gzugshalber freiivillig gegen Baarzahinug versteigern..
Tchlangenbad denl . Dezember 1899.

Der Beauftragte:
Johann Eckl

Zu verkaufen.
1. Bohrmichme

mit Hand und Fußbetrieb, gut
geeignet für Schlossermeister.

Nähere- Erpeditiond. Blat tes.Dame
gebild. wünscht Verkehrm. gutfit
Herrn grsetz. Alters wU Rat u.
Thal bieiet.

Offerten erb. u. K. Post'
lagernd Mainz . _

Wüsche
wird zum Bügeln angenommen.

_Zahnstraffe 3

Zu uerkuuse».
1« Stück Obstbäume.

38 goldene und silberne Medaillen und Diplome.
Kchmei?erifche

Spielwerke
anerkannt die voUkommendsten der Welt.

Spieldosen
Automaten. Necessaires, Sckweizerhäuser, Cigarre,iftänder.
Albums. Schreibzeuge, Handschuhkalten. Bnefbetchwer
Eigacren-Etuis, Arbensnschchen̂p̂ rMe . Flasckem B,^
qläser Desiertleller. Stuhle u s. w. Alles Mtt PI »» *
Stets daS Neueste und Vorzüglichste, besonders geeignet für

Weihnachtsgeschenkeempfiehlt die Fabrik

I . H. Heller in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit ; illustriert

Preislisten franko.
Kedentende Preis Grmahnng.

16 Stück Obstbäumr. I Stets wohlschmeckende Speisen und dabei bedeutende Er-
Näbercs Expeditiond. Biattes.l ^ r̂niS im HauShalt erzielt die Hausfrau, wenn fte zu

^ßUDöCUlJCttUÄCIl 1■fy liW"lrryTzin ^weudet? Haltbar wenn auch angebraucht

^ Haarketten > .ubabe,. bei o. m.
sowie zur Anfertigung sonstiger

Haararbeiten
empfiehlt sich

Carl Zlngelmann,
Friseur

Eltville, Hauptstraße 11.

Geübte
Schreiber

Igesucht.
Knrra « Lasse« , Eltville.

verkanten-
1 Garterhänschen.

Näheres Expeditiond. Blattes.

Mein seither von Herrn J »g-
Glöckler  bewohntes

otlllluUIS

Kild- und Ktetnhanerei.Atvillea. Rh., Schwalbachcistr. :>2.
dlchcttigung aller Bild- Slcinhaiicrarbcilcn

i» jede», Material.

Eigener Steinbruch-Betrieb
IV attchUsch " Aufsätze

sowie alle

I* Warmor -Arbeilen
^ für Möbel zu Fabrikpreisen.

Lager
stnigkr Grabdenkmäler in R̂iar-
.Granit,  Syenit und Sand-
D,"- Fertige Grabeinfassnuge»

Größen. Lieferung von
Einfaßketten»nd

i L̂ ?!"uzcn. Ehristuskörpcrn und
^"lgenfigurei, in weißu. poly-

chromicrt.

M . P, ° >>I. Hp pas
b— LS " KEa
GttviUe . Schwalbacherstraßc20.In. iem. haltbarer Maarê , 6

Großes Lager aller Sorten "°Bah!chof Ingelheim.DaNicN-7Hcrrcn- NU0̂kS„fer'im Rheingau gesucht.
Miidkr-Schuhcu.Stikscl

Speeialttät:
der berühmten Eoodjear  Welt

Artikel.
Triumphstiesel.

Arbeitsschuhe Von Mark 5. au
Beste Handarbeit. Billigste Preise.
Repacalureil prompt ,,"d billigst.

ist per 1. Januar anderweitig zu
vermieten.

Näheres direkt durch
W. Urelfet , Frankfu rt a. M

Grotzes Kager
non Treppenstufen in Basaltlava,
Lrachyt und Sandstein, fertige
Fensterbänke. Spülsteine, Kamin
deckplatten, Faßlagersteiuc. Kuh-
u„dPferdekrippe», Schweiuetröge,
Fußbodenplatien und Schleif- j

steine, versch. Größen.

«nd

VbbtGLI

auf beqneme
Ab;ahl«ng.

l ^ ur Mrk 5
I bet-äg, die Anzat,iu»a j

ouf >>n feines

0ÜP 68  oätz?
^a .̂ U6tt68

dei wöchenllicher Ab-
zahtuna vo» 1 Mart.

\t  Üpitcin's
| Warenhaus

Dl iinj, Gioß>B,e che 52-

Fertige
Bettbezüge

in allen Dualitäten
sowie

ganze
Ausstattungen

I li f-r, bei
billigsten Preisen
auf bequeme 'HbjatUun«

L. Wiil 's
j Warenhaus,

Mainz,Gr,ße Bleiche 52. I

Woh " " » » .
Warenhaus

Mainz, GioßeBt. tche 52, bestehend aus 3 Zimmer und Küche
per sofort  zu vermieten.

Näheresm der Exped. b. Bl

Jos . Rüb, .'
Ellvcke

Steingasse 3 Steingasse
empfiehlt sein großes Lagerin

^cliulsluilrtl,
aller Art.

Revaratnren fchneU « nd
blllig.
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Dichk Aodmiuriihlttis

H » s « IfiSiHfv
Telephon 441. WlGSbfldCll Wilhelmstrasse 34.

Weihnachts-Ausverkauf
zu bedeutend reduzierten Preisen

verbunden mit einer grossen

Weihnachts -Ausstellung
^Besichtigung ohne J\ aufetocing geim gestattet.

J - — — —- JL
i.iiPSWlIINIliia:., iii'MülllÜ-v ;' ■.1:1 ~ fT

AsiLZkM ArtiKl fir
T w _ iiiiii[)imnmM'mi.iiiiiiiiiniji(iiHii!mmiiKui " j" '. . . ul.' MHI ■, 8:1:1"

ff

Blousen in Wolle und Seide
im Preise bedeutend reducirt.

Jupons in Wolle imb Seide
enorm biltiy.

Achte

Jederboas
voll Mk. 7.50  an.

Aklzcolliers

Pelz-Muffe Bänder Spitzen

Oa?nis ?ts und ungamierte
tuenden bis zun ^ dlbke des bisherigen Reises cmsuenhauftf.

Sonntags bis 7 Uhr abends
geöffnet.
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